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^ almsonptag .
Evangelium nach dem heil . Matthäus XXI , 1 — 9 .
Inhalt : Jesus hält einen feierlichen Einzug in Jeru¬

salem und wird als der erwartete Messias erkannt
und ausgerufen .

Palmsonntag .
Schließt auf bas Thor , die Pforten weit ,

< Und eilt dem Herrn entgegen -
Er kommt in seiner Herrlichkeit ,

Und mit ihm Gottes Segen .
- ^ Bestreut mit Palmen seinen Pfad ,

Den er, der Heiligste , betrat ,
Uns Sünder zu erlösen .

Er kommt zu uns in Knechtsgestalt
Und bringt uns Heil und Leben,

Weil wir , in Satans Schand ' I Gewalt ,
Der Höll ' uns preisgegeben .
Der Gott der Htmmelsherrlichkeit
Kommt selbst zu uns und ist bereit

Uns liebend zu umfangen .

Er will für uns gefangen sein ,
Kür uns gebunden werden .

Will leiden aller Menschen Pein ,
Und Schmerzen und Beschwerden «
Er will der ganzen Hölle Last
Aufnehmen ,' sie erdrückt ihn fast ,

Doch steht er sonder Wanken .

Er will mit seinem blut 'gen Schweiß
Den Schmerz der Seelen lindern ,

Der HöLe Flammen , wild und heiß ,
Durch , eine Schmerzen mindern -
Will Hohn und Sport und Geißelung
Und Dorneukron ' und Kreuzigung

Für unsre Sünden dulden .

Freiwillig kommt der Gottessohn , s
Der Sünde Fluch zu tragen -

Für uns verläßt er Gottes Thron
Und läßr an 's Kreuz sich schlagen .
Für uns entsagt er seiner Macht
Und stetgr hinab in Todesnacht ! —

Unendliches Erbarmen !

Wo ist ein Herz , das er nicht liebt ?
Wo ist ein sündlich ' Wesen ,

Für das er nicht sein Leben giebt ,
Es liebend zu erlösen ?
Und riefst du selber : kreuz 'ge ihn !
Er will dich dennoch zu sich zieh 'n

Mit treuen . FrrundeSarmen .

Drum knteet nieder , betet an
Und singet Jubellieder -

Der Herr , der uns den Sieg gewann
Schaut segnend auf uns nieder .
HosaNna ! Hochgelobet sei
Der Heiland ,, ewig hold und treu !

Hosanna in der Höh « !
Schw .

Am Fuße des Kreuzes .
Zum Himmel schrie das Blut deS Herrn
Am großen Sühmmgstage ,
Da stimmten Sonne , Mond und Stern '
In ihres Sebövfers Kkme

Sie sah ' n mit heil ' gem Schauder an ,
Wie sich die Erd ' entsetzte,
Weil Gottes Blut vom Kreuze rann
Und ihren Staub benetzte.

Die Sonne sprach : „ O Mittagslicht ,
Hör ' auf , hör ' auf zu scheinen !
Komm ' , Nacht , verhüll ' mein Angesicht !
Ihr Sterne , laßt uns weinen !"

Mein Herz und Auge , weinet mit ,
Denn das Hab ' ich verschuldet .
Was Jesus , mein Erlöser , litt -
Für mich hat Gott geduldet !

Mit Magdalena will ich dich ,
Du liebes Kreuz , umarmen !
O schreie , teures Blut , für mich
Zum Himmel um Erbarmen !

Die große Woche .
In der Woche vor Ostern , der Karwoche , begeht

die Kirche das Gedächtnis der Schlußmomente im

Erdenleben des Erlösers , seines feierlichen Einzuges
in Jerusalem , seines letzten Ostermahles , seines da¬

bei gestifteten Liebesdenkmals , seiner darauf erfolg¬
ten Todesangst am Oelberge , GefangennehmUng ,
Verurteilung , Geißelung , Dornenkrönung , Kreuzi¬
gung sowie seiner Grabbestattung und Grabesruhe .
Der Name „ Karwoche " wird sehr verschieden erklärt .

Einige leiten ihn vou edaris , Huld , Geduld , Gnade
her , well die erbarmende Huld Gottes durch den

Erlöser in dieser Woche am meisten offenbar gewor¬
den , andere von « arus , lieb , teuer , weil diese Woche ,
um der in ihr vollendeten Erlösung willen dem gläu¬

bigen , dankerfüllten Gemüte gewiß die liebste , teuerste
sein muß ; wieder andere von earema oder oanus ,

( u oarsuäo entbehren ) , was bei den Schriftstellern
des Mittelalters Fasten bei Wasser und Brot be¬
deutet ; Nippel leitet ihn her von « uu « L , einen
Rasselkarren , der in dieser Woche herumgefahren
wurde und dessen Geräusch ' statt des eingestellten
Glockengeläutes in die Kirche rief ; noch andere lei¬
ten ihn her von dem altdenutschen Worte Kar -

Marter , Strafe , Genugthuung , auch von Char - Trauer ,
Klage . Daß an jeder dieserjAbleitungen etwas wah¬
res ist , läßt sich aus den verschiedenen anderen Be¬

nennungen ersehen , welche diese Woche trägt . Sie

heißt nämlich auch stumme , große , heilige und Klage¬
woche . Schon diese Namen , deren mehrere aus der

ältesten Zeit herrühren , bezeugen , daß die Karwoche
von jeher in besonderer Weise von den Gläubigen
gefeiert und geheiligt wurde . Jeder Tag in der¬

selben war ein Festtag , weswegen sie eben die große
Woche genannt wuroe . Das Gepräge der Feier

dieser Woche war aber größerer Ernst , tiefere
Stille , größere Strenge und vorherrschende Trauer .

Nicht nur in den Kirchen verstummten die feierlichen
Gesänge , Musik und Orgeltöne , und wich aller
Schmuck , sondern auch außer denselben war Ruhe

uud Stille befohlen , Handarbeiten , Abhaltung von
Gerichten , Märkten u . dergl . gänzlich verboten . Das

gewöhnliche Fasten wurde um einen Grad erhöht ,
den Armen wurden reichlichere Almosen erteilt ,
selbst Gefangene wurden freigelassen . Und wie hätte
daS auck anders lein tollen ! Wie bätte man cmck

je diese Woche anders , als in Trauerund mit Buße
und Liebeswerken feiern können , da , was in dieser
Woche geschehen und nachbildlich gefeiert wird , vou
seiten Gottes Wohl die höchste Liebe , Vonseiten der
Menschen aber der empörendste Frevel war , und
die Schuld der Sünden in ihrer ganzen grauenvollen
Größe an dem Leiden in den Vordergrund tritt ,

das der Erlöser , um sie zu tilgen , erduldet hat .
Auch nur einen einzigen Tag dieser Woche freudig
zu feiern , war dem ganzen christlichen Altertum fremd .

In keiner Zeit deS Jahres ist der Gottesdienst st» !
reich an schönen und ergreifenden Ceremonien ; « r
Grundgedanke ist immer das Leiden und die Liebe !
des Herr « . Schon am ersten Tage der Karwoche , !

dem Palmsonntage , an welchem das Andenken ^
an den feierlichen Einzug Christi in Jerusalem b «- !
gangen wird , pflegt während der h . Messe die Pas - !

sion , d . h . die Leidensgeschichte des Heilandes , nach !
dem Berichte des h . Apostels Matthäus gelesen zu
werden . So fällt schon in die Feier dieses Tages
die Erinnerung an das Leiden . Der grüne

Donnerstag hat seinen Namen davon erhalte « ,
well an diesem Tage mit dem Leiden Christi und
der Einsetzung deS h . Altarssakramentes unser .Heil
zu grünen angefangen hat ; in alter Zeit war die
Farbe der Meßgewänder an diesem Tage grün . Me .

Nacht auf den grünen Donnerstag ist eine ernste ,

geheimnisvolle Nacht ; während in ihrem Dunkel die ,
Sünde das größte Werk der Bosheit vorbereitet , !

stiftet der Heiland das größte und heiligste Geheim¬
nis seiner göttlichen Liebe . Die Einsetzung dieses !
unaussprechlich gnadenreichen Sakramentes flößt aber ,
der Kirche eine so große Freude ein , daß sie nicht
umhin kann , sie laut zu äußern . Darum feiert sie
die h . Messe mit großer Pracht , singt das xloria in
sieslsis und will , daß man die Glocken läutet .

In der feierliche » Messe des grünen Donnerstages
konsekriert der celebrierende Priester zwei Hostien ,
die eine , welche er empfängt , die andere , welche für
die Feier des folgenden Tages ausbcwahrt wird , und

die man in Prozession zu einem hierzu vorbereiteten
und geschmückten Altäre , das Grab genannt , trägt .
Vor demselben findet dann die Anbetung des h .
Sakramentes seitens der Gläubigen statt . In den

bischöflichen Kirchen werden an diesem Tage der h .

Chrysam und das h . Oel geweiht , welche zur Sal¬
bung bei der h . Taufe , Firmung , Priesterweihe und
letzten Oelung , ferner zur Weihe der Altarsteine ,
Kelche , Glocken und des Taufwassers gebraucht wer¬
den . Well Christus an diesem Tage das unblutige

Opfer allein verrichtet und den Aposteln die h . Kom¬
munion gereicht hat , so wird , auch wo mehrere Geist¬
liche sind , nur von einem das h . Meßopfer darge¬
bracht , während die übrigen aus seiner Hand die

h . Kommunion empfangen .

Der Karfreitag wird als der Sterbetag und
Begräbnistag Christi von der Kirche seit den ältesten
Zeiten mit hohem Ernste , feierlicher Stille , strengem
Fasten uud mit düstere » Trauer - Ceremonien beim
Gottesdienste gefeiert . Keine Glocke tönt , die Orgel

schweigt , nur die menschliche Stimme singt Klage¬
lieder in der Kirche . Alle Kerzen werden ausge¬
löscht , selbst das ewige Licht , zur sinnbildlichen Be¬

zeichnung , daß das Licht der Welt gleichst « ! erlosch ,
da ibr « öttlnbee Lekrer nnd Heiland vericbied . Im



chwarzen Meßgewande wirft sich der Priester am
Fuße des Altares mit dem Angesichte zur Erde nie
der , um sich aufs Tiefste zu verdemütigen vor dem

Herrn , der sich für uns erniedrigt hat bis zum Tode
am Kreuze , und um den Schmerz auszudrücken ,

welchen die Kirche bei der Betrachtung des Leidens
und Sterbens Jesu Christi empfindet . Das Kreuz
Wird enthüllt , und der Priester betet in tiefster Demut
den Gekreuzigten an und küßt die h . Wundmale .
Diese dreimalige Anbetung ist gleichsam eineGenug -
thuung für die dreimalige Verspottung Christi bei
KaiphaS , Herodes und auf Golgatha . Dann folgt
die sogenannte Aissa xrasssuotiLcutornm , bei welcher
nach einigen Gebeten die tags zuvor konsekriertc

Hostie mittelst einer Hand zur Anbetung emporge «
hoben und gleich darauf in drei Teile zerbrochen
wird , wie ja auch Christo am Kreuze die Hände ,
Füße und das Herz durchbohrt werden . Nach Be¬
endigung derselben wird das hochwürdigste Gut zur

Anbetung im sogenannten h . Grabe ausgesetzt . Eine
der schönsten Karfreitagssitten in der Kirche ist das
Bebet für alle Menschen , für die Heiden und Juden ,
für alle Sünder und Feinde des Kreuzes .

Am Karsamstag findet zunächst die Segnung
de - neuen Feuers statt , welches vor der Kirchenthür
mittelst eine - Feuersteins geschlagen wird , zur Er¬
innerung daran , daß Christus der Eckstein ist , wel¬
che » die Juden einst verworfen , der aber als das
Licht der Welt gekommen ist , von dem allein auch
wir Erleuchtung hoffen können . Dann wird unter
Abfingung des unvergleichlichen Lrulrst , d . i . ein
Ausruf zur Freude über den Triumph Christi , dieOsterkerzegeweiht . Nach den Worten der Weihe
soll sie hindeuten auf die Wolken - und Feuersäule ,
welche dem Volke Israel bei seinem Auszuge ausAegyptenals Licht und Schutz gegeben wurde , und
auf die Erfüllung jenes Vorbildes , den Heiland derWelt, da- göttliche Licht , das nach scheinbarem Er¬
löschen herrlich wieder aufgegangen ist und uns aus
d« Dienstbarkeit der Sünde errettet hat . Hieran
schließt sich die Weihe des Taufwassers , während
welcher die Litanei von allen Heiligen gesungen wird .
Gegen da - Ende der Litanei bekleidet sich der Prie¬ster mit dem weißen Meßgewande , um Gott an dem
wieder errichteten und geschmückten Altäre im An¬
denken an die AuferstehungdeS Heilande- und unserer
« istigeu Auferstehung daS h . Opfer darzubringen .
Die Freude über daS nahe h . Osterfest kommt wäh¬rend dieser Feier zum schönsten Ausdrucke . Unter
dem Läuten aller Glocken wird wieder das xloria in
« oolsi » angestimmt und daran schließt sich das drei¬mal wiederholteAlleluja , d . i. der SiegeSgesangdeS
Auferstehung - festes .

Die t « adeureiche Zeit .

Der heilige Leo richtete an die Kirchengemeinde

Slom ' S die Worte : „ Es giebt bei Verkündigung der
Fasten keine geeignetere Weise zu beginnen , als die
Mahnung deS Apostels , in welchem Christus redete ,
zu wiederholen und mit ihm zu sagen : „ Siehe , jetzt
»st die gnadenreiche Zeit , siehe , jetzt ist der Tag des
Heiles " Obschon eS nämlich keine Zeit giebt , in
welcher die göttlichen Wohlthate » nicht reichlich
fließe « , und obschon uns immer der Weg zur Barm¬
herzigkeit Gottes durch die Gnade offen steht , so
sollen jetzt doch aller Herzen mit regerem Eifer sich
zum gastlichen Fortschritt ermuntern und mit größe¬
rer Zuversicht sich beseelen . Die Wiederkehr des Ge -
dächtniStageS unserer Erlösung ladet uns zu jedemWeicke der Frömmigkeit ein , damit wir das über
MeS erhabeneGeheimnis des Leidens unseres Herrn

an Leib und Seele gereinigt und ge -

LetbLund Seele reinigen und heiligen , daS ist das
ZiA » zn dessen Erreichung uns die Kirche in der
Fastenzeit anspornt . Zu diesem erhabenen Ziele
kan « nur die Buße führen , und daher leuchten sofort
der hohe Wert und die dringende Notwendigkeit
dieser Tugend ein . Die Buße ist nicht nur eine

Tugend , die allen gefallenen Menschenkindern unum¬
gänglich notwendig ist , sie wird sogar von dem hei¬

ligen Thrvsostomus die Lehrerin aller Tugenden ge¬
nannt , und das mit vollem Rechte .

Die innere Buße nämlich entsteht , so lehrt der
Katechismus der Kirchenversammlnng von Trient ,

wenn wir uns zu Gott bekehren , die begangenen
Sünden Haffen und verabscheuen , mit dem festen Ent¬

schlüsse , unfern schlechten Lebenswandel und unsere
verdorbenen Sitten zu bessern , mit der Hoffnung ,
Vergebung von der göttlichen Barmherzigkeit zu er¬
langen .

Sucht unsere Seele sich von der Knechtschaft der
Sünde zu befreien , bereut sie das begangene Unrecht
und bestrebt sie sich , durch diesen Schmerz in die
Freundschaft Gottes wieder ausgenommen zu wer¬
den , so bereitet sie d« kruchtbaren Boden , auf wel¬

chem die übernatürliche Saat aller Tugenden

Wurzel fassen , aufgehen , emporwacküen und zur
herrlichen Blüte sich entfalten kann . Die Butze ist
also wahrlich Lehrerin und Mutter aller Tugenden .

Buhe war das erste Wort , welches Johannes z »
den Juden sprach , als das Reich Gottes nahte . Er
trat aus der Wüste , und schon sein Erscheinen war
ein gemalt ger Mahnruf zur Buße : ein Gewand
von Kameelhaaren bedeckte seine Glieder , ein leder¬

ner Gürtel umschlang seine Lenden , und er ries zur
Menge , die ihm von ganz Juda und Israel zu¬
strömte : „ Thuet Buße ; denn das Himmelreich ist
nahe . " Und als man ihm von den Galiläern er¬

zählte , die Pilatus in dem Augenblicke , da sie opfer¬
ten , hatte niedermetzeln lassen , antworte er : „ Wenn
ihr nicht Buße thuet , so werdet ihr alle auf gleiche
Weise zugrunde gehen . " Dieselbe eindringliche Mah¬
nung zur Buße erteilten auch die Apostel . Der
heilige Geist war über sie gekommen , und im Na¬

men aller offenbarte Petrus der herbeigeströmten
Menge die Geheimnisse der Barmherzigkeit Gottes .
„ Und da sie alle , tief gerührt im Herzen , ihn frag¬
ten : Was sollen wir thuen ? antwortete er : „ Thuet
Bußei " und abermals in einer zweiten Rede :
„ Thuet Buße und bekehret euch , damit eure Sün¬
den getilgt werden I" Immer ertönt derselbe Ruf ,
immer vernehmen wir dasselbe Wort : „ Thuet
Buße ! " Denn nur durch die Gewalt , welche die
Buße unserm Körper und unserer Seele anthut ,

können wir Vergebung von Gott erhalten , und die
Ruhe der Seele finden .

Wenn wir durch die Sünde von Gott getrennt
und durch den Reiz der trügerischen Güter geblen¬
det , unser Herz an das Vergängliche geheftet haben ,
sinken wir in den jammervollsten Zustand . Der
Verstand ist mit Blindheit geschlagen ,sz. mit dem dü -
stern Schleier der Sinnlichkeit umgeben ; der Wille
hat sich von dem erhabenen göttlichen Ziele seines
Strebens abgewendet , und da er von dem unwider¬
stehlichen Drange nach Seligkeit immer gequält
wird , sucht er diesen Drang durch irdische Genüsse

zu stillen . So ziehen wir unser Auge immer mehr
von dem göttlichen Lichte weg , fesseln unser Herz
jeden Tag mit neuen und schweren Ketten . Die
Gnade der Buße , die wir von Gott durch Gebet

erflehen müssen , befreit uns aus diesem Zustande .
Durch sie erkennen wir die Größe des Undankes
gegen Gott , die gan ;e Abscheulichkeit der Sünde

und werden in Reue zerknirscht ; durch sie wird der
Wille zur Abtötung bestimmt und so gestärkt , be¬

steht er viel leichter den Kampf gegen die Leiden¬
schaften .

Bon den Richtern Israels , deren Herz durch
sündhafte Liebe verwundet worden , sagte die Schrift :
„ In ihrem verkehten Sinne wandten sie ihre Au¬
gen ab , um den Himmel nicht mehr zu sehen
und der gerechten Gerichte nicht mehr zu gedenken . "
Hier erscheint die erste Wirkung der Sünde . Da

wir zwei Herren nicht zugleich dienen können , ent¬
fernen wir uns von Gott , um so ganz der uns be¬
herrschenden Lust zu folgen . Dies erhellt recht
deutlich aus den Worten , mit welchen Gott sich bei
dem Propheten Jeremias beklagt : „ Mein Volk hat
zwei Uebel gethan , mich , die Quelle des lebendigen

Wassers , haben sie verlassen und sich Cisternen ge¬
graben , die durchlöchert sind und kein Wasser halten
können . "

Die ewige Quelle des Lichtes , Gott , der jeden
Menschen erleuchtet , sendet uns immerdar Strahlen

seiner Gnade in den Verstand , damit wir durch
Betricht ng der geschaffenen Dinge , ihrer Eigen¬
schaften und Schönheiten uns erheben bis zur ewi¬

gen Allmacht und Herrlichkeit des Schöpfers . Alle
Wesen sind nur ein gebrochener und verdunkelter
Strahl der unendlichen Vollkommenheit Gottes , und

so werden sie zu einer geheimisvollen Leiter , auf
deren Sprossen wir von der Erde zum Himmel
steigen . Auf Gott können wir treffend die Worte
deuten » mit welchen der Psalmist von der sichtbaren

Sonne begeistert singt : „ Sie geht hervor , wie ein
Bräutigam aus seiner Kammer , frohlockend wie ein
Riese zu laufen den Weg ; vom äußersten Himmel

ist ähr Ausgang , am äußersten Himmel ihre Rück¬
kehr , und es ist keiner , der sich vor ihrer Glut ber¬
gen könne " . Wie dieser F . uerball seine Bahn im
unermeßlichen Himmelsraum immerdar verfolgt ,

umgeben von dem blendenden Glanze , gleich einem
Bräutigam in einem Hochzeitsschmuck , stark und
mächtig in seinem unaufhaltbaren Laufe , dem Rie¬
sen gleich , der alle Feinde überwindet und sich eine
siegreiche Bahn erkämpft , wohlthuend , erquickend ,
Kraft und Segen spendend , so daß kein Geschöpf
seines Lebens auSströmmenden Einflusses sich er¬

wehren kann , so wirkt und schafft der allmächtige ,
huldvolle und liebreiche Gott in der unsichtbaren

Welt der Seelen , in der übernatürlichen Schöpfung
der Gnade : kein Geist kann sich seinem Lichte ent

ziehen , alle folgen den Gesetzen , die er der Vernunft
gegeben , alle werden von ihm stufenweise in die Ge¬
heimnisse der Wahrheit eingeführt und von seinem

ewigen Glanze umflossen . Kein Herz kann sich sei¬
ner süßen , erwärmenden Glut erwehren , alle be¬

rührt er sanft und mächtig zugleich , alle belebt er ,
alle durchdringt er unwiderstehlich mit der wonne -
vollen Wärme seiner Liebe . Und wollten wir das

Bild noch weiter ausführen , so könnten wir sagen :
Wie die Sonne nach kalter und dunkler Nacht lieb¬

lich und tröstend erscheint und alles mit ihrem
Lichte verklärt , alles mit ihrer Glut erquickt , so

wird dereinst den treuen . Seelen der ewige Tag auf -
gchen . ,

Nach dieser stürmischen Nacht des Lebens , in wel¬
cher nur kalte und frostige Winde wehen , wo das
Herz nie vollständig sich in Liebe erwärmt , wo nur

spärliches Licht , gleich dem schimmernden Glanz der
Sterne , die dunkle Pilgerbahn erhellt , wird Gott ,

die ewige Sonne des Geistes , das unerschaffene , un¬
endliche Licht , die verklärten Seelen in alle Wahr¬
heit einführen , ihnen Ruhe und Freude verleihen
und sie mit der unbeschreiblichen Wonne seiner un¬
endlichen Liebe berauschen .

Auf solche Weise sollte der Mensch von den ge¬
schaffenen Wesen zum Urheber und Schöpfer des
Weltalls emporsteigen , in seiner Erkenntnis zuneh¬
men , in seiner Liebe wachsen . Sobald aber der
arme Mensch sich von ihm aöwendet und den Durst ,
der unaufhörlich seine Seele quält , im unlautcrn
Wasser selbstgegrabener Cisternen zu stillen sich be¬
müht , vas heißt , wenn er an verbotenen Freuden sich
labt , tritt Finsternis in seinen Geist und Verkehrt¬
heit in seinen Willen . Wie aus sumpfiger Erde an
schwülen Sommertagen Dünste aufsteigen , die nach
und nach finstere Wolken bilden und das Licht der

Sonne verdunkeln , so steigen aus dem Herzen nebel¬
artige Ausdünstungen , die sich drückend auf dem
Geiste lagern , so daß weder die Strahlen der na¬
türlichen Sonne , welche die menschliche Vernunft ist ,

noch das Licht der göttlichen Weisheit sie zu durch¬
dringen vermögen . Wenn nun diese Finsternis , mit
welcher die Leidenschaften unsere Seele bedecken ,
noch die Blindheit unseres Verstandes vermehrt , wie

könnten wir da noch das göttliche Licht erblicken und
dem rettenden Strahl der Gnade folgen !

Wie die Sünde die Vernunft mit Nacht bedeckt
und das natürliche Licht des Verstandes mehr und
mehr verdunkelt , so wird der Wille mit schweren
Fesseln umstrickt und geknechtet . Die Weltkinder
wähnen zwar , sie seien frei und hätten die höchste
Unabhängigkeit erfochten , wenn sie ausstehen „ gegen
den Herrn und seinen Gesalbten " und sprechen :

„ Lasset uns ihre Bande zerreißen und das Joch von
uns schleudern ! " Aber das ist gerade die Strafe
ihres Frevels , daß sie in die schmachvollste Tyrannei

versinken . Nur die Wahrheit Gottes macht uns
frei , nur die Reinigkeit des Herzens gewährt wahre
Unabhängigkeit von jeder unwürdigen Knechtung .

Die entfesselten Leidenschaften sagen immer : Noch
mehr , noch mehr ; das brennende Feuer fordert im¬
mer neue Nahrung . Die tägliche Erfahrung bestä¬
tigt dies in nur zu trauriger Weise . Nur zu oft
gewahren wir mit Schrecken , wie die Sünde mit
ihrem Gift den Leib ansteckt , lange und schmerzliche
Krankheiten hervorruft und so den Verräter der Ge¬
bote Gottes an Leib und Seele zu Grunde richtet .

Wer wird dem Armen aus diesem Elende Helsen ?
Körperlich und geistig geschwächt , kann er selbst sich

nicht mehr aufraffen ; langsam welkt er dahin und

geht einem schrecklichen Ende entgegen . Nur ein
Rettungsmittel giebt es noch , das Gott in seiner
Barmherzigkeit keinem Gefallenen versagt , und dieses
Rettungsmittel ist die Buße . „ Buße , sagt de : hl .

Ambrosius , ist dem Sünder ebenso notwendig , wie

Balsam dem Verwundeten " .

Karsreitagsbilder .

Als Kaiser Konstantin der Kirche die Freiheit
gab , trat auch der geistliche Kultus , welcher in Ein¬
öden und den Katakomben begonnen , offen hervor
und mit ihm die christliche Kunst . Sie verwandelte

die Basiliken in christliche Kirchen und setzte dann
an die Stelle der Cäsarenbilder das Kreuz des Herrn .

Bei letzterem wurde anfangs noch die sinnbildliche
Darstellung beibehalten ; so wurde namentlich das
Lamm am Fuße des Kreuzes abgebildet , oder der

Pelikan , der auf dem Kreuze sein Nest baut .

Auf den ältesten Kruzifixen der abendländischen
Kunst erscheint Christus in einem langen , priester -
lichen Gewände , nicht angenagelt , sondern vor dem

Kreuze stehend und die Hände zum Segnen erhebend .

Auch wurde das Kreu ; noch symbolisch als Lebens¬
baum aufgefaßt , weil eine alte Sage das Holz des
Kreuzes auf den paradiesischen Lebensbaum zurück¬
führt und weil am Kreuze das Hell der Menschheit



erblühte . Wenn auf diesen alten Bildern der Hei¬
land ein reiches Gewand und eine Königskrone trägt ,
so sollen diese Attribute den im Leiden triumphieren¬
den Christus bezeichnen .

Nach und nach , als man anfing , das wirkliche
Leiden und den Kreuzestod des Erlösers zur An¬
schauung zu bringen , wurde derselbe an das Kreuz
geheftet dargestellt ; das alte Kreuz ist für vier Nä¬
gel berechnet . Diese ältere Darstellung scheint die
richtige zu sein ; die h . Helena fand nach dem Be¬
richte des Ambrosius vier Nägel bei dem Kreuze .

Bei den alten Kruzifixen sind die Arme des Hei¬
landes gewöhnlich wagerecht ausgespannt , wodurch
das Wort des Herrn ausgedrückt werden soll : „ Wenn
ich erhöht , d . h . gekreuzigt sein werde , dann werde
ich alles an mich ziehen . " Auch hat wohl die rechte
Hand des Heilandes die drei Vorderfinger zum Seg¬
nen gebogen , während die linke Hand flach und weg¬
weisend ist , hindeutend auf das Los der Verdammten
und aas den Lohn der Gesegneten , die zur Rechten
des Weltenrichters stehen werden ; das mit Dornen
gekrönte Haupt ist nach rechts geneigt . Da der ge¬
kreuzigte Heiland mit dem Angesichte nach Westen
schaute , so neigte sich sein Haupt nach Norden , der
Mitternacht der Heiden , ävie Nreuser erklärt , die
der Herr durch seinen Erlösungstod erleuchtete und
bekehrte .

Während in der ältesten Zeit die Kruzifixe den
Triumph Christi im Leiden darstellten , wurde in den
späteren Bildwerken mehr das herbe , bittere Leiden
des Heilandes zür Anschauung gebracht . Namentlich
hat der Franziskaner - Orden diese Darstellungen be¬
günstigt , da er den Weltsinn und die Genußsucht der
Zeit bekämpfte und belehrte durch die eindringliche
Predigt der um Christi willen übernommenen frei¬
willigen Armut und durch das Bild des großen Lei¬
dens und des Todes unieres Herrn .

Die Alten fügten in die Kreuzchen , die als Schmuck
getragen wurden , gern fünf rote Edelsteine ein , um
an die heiligen fünf Wunden des Herrn zu erinnern .
Sie pflegten ferner an dem Fuße des Kruzifixes
einen Totenschädel mit zwei kreuzw is übereinander
gelegten Beinknochen darzustellen . Eine alte , tief¬
sinnige Sage berichtet nämlich , Golgatha oder der
Kalvarienberg habe seinen Namen daher , weil dort
der erste Adam des verlorenen Paradieses begraben
worden . So sind der Sünder und der Erlöser an
derselben Stelle vereinigt und zwar bei dem Kreuzes¬
holze , das nach einer morgenländischen Sage aus
einem Zweige des Paradiesbaumes aufgeschossen
war . Bekanntlich vereinigt auch die Kirche den Sün¬
der und Erlöser in der Reihe der Feste ; vor
Christtag ist der Gedenktag von Adam nid Eva .
Die Schlange am Fuße des Kreuzes , durch den
Apfel im Manle oft als die paradiesische Schlange
noch genauer bezeichnet , soll den Sieg Christi über
das Reich des Bösen andeuten . Wie die verbotene
Lust das Paradies verschlossen hat , so hat das frei¬
willig übernommene Leiden des Herrn dasselbe wie¬
der eröffnet .

Oft findet man die Passionswerkzeuge , von den
Alten „ Wappen Christi " genannt , nach Art der
Trophäen einfach um das Kreuz her gruppiert . Die
christliche . Vorzeit liebte es ferner , auf den Bildern
der Kreuzigung mehrere Engel darzustellen , welche
die Leidenswerkzeuge halten oder das heilige Blut
aus den Wunden des Herrn auffangen . Die letzte
Darstellung findet sich zum Beispiel auf dem Vorder¬
decke ! des Gebetbuches der hl . Elisabeth . Der Ge¬
danke ist schön und berechtigt , da nach dem Berichte
der Evangelien ein Engel den Heiland beim Leidens¬
kelche stärkte .

Wozu wird der Petcrspfcnnig verwendet ?
Kirchenfeindliche Leute hat es allezeit gegeben und

Wirdes immer geben , gemäß der Weissagung unseres
Herrn . Zn keiner Zeit jedoch haben dieselben so oft
und so boshaft höhnisch wie in unseren Tagen die
Frage gestellt : „ wofür denn eigentlich die vielen ( ? )
Millionen des Peterspfennigs und die einzelnen
Millionen — ( ? ) Geschenke für den Papst verwendet
werde » . " Wer aber lesen und denken gelernt hat ,
der vermag recht leicht solch ' böswillige Fragen zu
beantworten . Man braucht nur einen Blick zu wer¬
fen auf die regelmäßigen , mit großer Genauigkeit
und peinlichster Gewissenhaftigkeit gemachten Jahres¬
rechnungen der apostolischen Kammer ( d . i . die Kanz -
Ek.?' / " welcher die Einnahmen und Ausgaben der
päpstlichen Regierung verzeichnet werden ) , so muß
jedermann die volle Ueberzeugung gewinnen , daß die

angeblich — „ ungezählten " Millionen der toten
Hand zu den edelsten Zwecken verwendet werden , zu

deren sich die h . katholische Kirche durchaus
nicht zu schämen braucht , deren Förderung vielmehr
ein schlagender und ganz unwiderlegbarer Beweis
dafür ist, daß die katholische Kirche eben alles unter¬

nimmt und unterstützt , was dem Wohle und der
Bildung der Menschheit nur irgendwie dienlich oder
nützlich sein kann .

Marchese Camposanto hat vor nicht langer Zeit
in den „ Hist . -polit . Bl . " aus den letzten Jahresab -
chlüssen der apostolischen Kammer einen genauen

und eingehenden Bericht veröffentlicht in runden
Summen über : „ Die jährlichen Kosten der Regie¬
rung unserer h . katholischen Kirche des päpstlichen
Haushaltes " . Sie setzen sich folgendermaßen zu -
ammen :

1 . Zur freien Verfügung des h . Vaters 375000
M . , 2 . für die Kardinäle 525000 M - , 3 . für arme
Kirchensprengeln 345 OM M . , 4 . für Erhaltung der
apostolischen Paläste 1810000 M . , 5 . für das päpst¬
liche Staatssekretariat 750M0 M . , 6 . für die pen -
ionierten früheren Beamten 1125000 M . , und 7 .
ur Schulzwecke und Almosen 900000 M . , Jähres -
Gesamtkostcn 5 370 OM M .

Bemerkungen zu den einzelnen Nummern der
jährlichen Kosten der päpstlichen Regierung :

1 . Bon den 375 OM Mark , welche Sr . Heiligkeit
zur Verfügung stehen , bestreitet der Papst die Be¬
dürfnisse seines Haushaltes , die sich bei Leo XIII . ,
wie bei vielen , ja den meisten Päpsten auf ca . 3 — 4
Mark täglich belaufen , seinen Hnushalt im engeren
Sinne , sodann die Geschenke an Souveräne , die Aus¬
gaben für Ordensinsignien , die Ankäufe von Kunst¬
gegenständen , sonstige Bestellungen , um Geschenke zu
machen , „ sowie alle diejenigen Spenden für wohl -
thätige Zwecke , welche unmittelbar aus allerhöchster
Entschließung gegeben werden , ohne daß dieselben
durch das Bureau der Elemosineria ( Almosen - Kanz¬
lei ) zu gehen haben ."

2 . Die 525 OM Mark für die Kardinäle bilden
das jährliche Einkommen , welches die „ sog . Kardi¬
näle in cmia " , d . h . die in Rom residierenden Kar¬
dinäle vom hl . Stuhl beziehen . Da gegenwärtig 25
Kardinäle in Rom residieren , entfallen auf den ein¬
zelnen 22 500 Mark ( Mindesteinkommen 15 OM M . ) ,
was natürlich nicht hoch gegriffen ist , wenn man be¬
denkt , daß die Kirchenfürsten zu Hofhaltungen ver¬
pflichtet und von der Wohlthätigkeit stark in An¬
spruch genommen sind , daß sie ferner die verschieden¬
sten wissenschaftlichen Bestrebungen , Künste «c . unter¬
stützen .

3 . Die Ausgaben per 345 OM Mark für arme
Diöcesen dienen dazu , einer großen Anzahl armer ,
meist italienischer Diöcesen bezüglich des bischöflichen
Unterhalts , der Priester - Erziehungs - Anstalten , un¬
dotierter Pfarreien usw . regelmäßige Unterstützungen
zukommen zu lassen .

4 . Die Kosten für die apostolischen Paläste per
1810 ,00 Mark beziehen sich auf alle Auslagen für
den apostolischen Hof und den Palast des Vatikans ,
auf die Regelung der Verwaltung aller Paläste und
Gebäude , welche noch in den Händen des hl . Stuh¬
les geblieben sind , ferner auf Erhaltung der groß¬
artigen und zahlreichen Museen und Galerien der
apostolischen Paläste , auf die Restaurationsarbeiten
an den Kunstwerken rc . Die Verwaltung und Pflege
der Museen allein verschlingt jährlich 73 OM Mark .
Wer persönlich in Rom gewesen und diese Welt von
antiken Kunstwerken , z . B . die sog . „ Mosaiksabrik "
im Vatikan rc . durchwandert , wer ferner bedenkt ,
daß , wie Dr . Gsellfels es nachgewiesen hat , die St .
Peterskirche allein 120 OM Mark braucht , dem wer¬
den die angegebenen Summen für Erhaltungs - und
Restaurationsarbeiten nicht zu hoch erscheinen .

5 . Von der erwähnten Summe per 750 OM M .
für das Staatssekretariat müssen alle Nuntiaturen
erster und zweiter Klasse , alle Jnternuntien , aposto¬
lische Delegaten politischen Charakters und alle di¬
plomatischen Reisen und außerordentlichen Gesandten
bei besonderen Anläßen unterhalten werden . „ Zu¬
gleich wird der große in curia , d . i . am päpstlichen
Hofe befindliche Beamtenstab des Ministeriums da¬
raus besoldet . " Es bestehen zur Zeit vier große
Nuntiaturen ( erster Klaffe ) , in Wien , Paris , Madrid
und Lissabon , zwei Nuntaturen in München und
Brüssel , zwei Jnternuntiaturen in Haag und Rio
de Janeiro und drei apostolische Delegationen : 1 .
für Ecuador , Bolivar und Peru ; 2 . für Columbia
und 3 . für San Domingo , Hayti und Venezuela .
Die Nuntiatur der Schweiz ( Luzern ) und die Dele¬
gationen für Chile und Costarica sind nicht besetzt .
Die übrigen sieben Delegationen sind rein kirchlichen
Charakters und unterstehen der Propaganda .

6 . Die erwähnten 1125 OM M . für die Beamten
bedeuten nicht etwa die Gehälter für aktive Be¬
amte , sondern die Penstonsgelder für den noch le¬
benden Teil jener päpstlichen Beamten , welche nach
dem Einmarsch der Piemoniesen durch die Bresche
der ? ortu pia am 20 . September 1870 ihre An¬
hänglichkeit an ihren milden Brotgeber dadurch be¬
wiesen , daß sie ablehnten , in den Dienst der pie -
montesischen Revolutionäre überzutreten .

7 . Bezüglich des regelmäßigen Ausgabepostens für
Schul - und Humanitätszwecke bemerkt Marchese
Camposanto : „ Auf den ersten Blick erscheint die
Summe von 900 MO M . für Schule uud wohl -
thättge Zwecke vielleicht etwas zu groß . Wenn man
jedoch bedenkt , daß alle katholischen Privatschulen
der ewigen Stadt aus der päpstlichen Schatulle
unterhalten werden müssen , dann erklärt sich dieses .
Zu gleicher Zeit muß hervorgehoben werden , daß
dieser Teil stets im Wachsen begriffen . Denn bei
der durchaus unzureichenden Fürsorge von Gemeinde
und Staat für die Armen mehren sich die notwen¬
digen Armenunterstützungen von Seite des heil .
Stuhles in wirklich außerordentlicher Weise . Welch
eine Summe von Arbeit in der apostolischen Al¬
mosenkanzlei geleistet werden muß , ersieht man da¬
raus , daß dieselbe 6 Beamte umfaßt . "

Wohlgemerkt umfassen die vorstehend angeführten
Ausgabeposten nur die durchschnittlichen mehr oder
weniger regelmäßigen , festen Ausgaben . Daneben
laufen noch die außerordentlichen Ausgaben , die Un¬
terstützungssummen für die zahlreichen wissenschaft¬
lichen Institute ( Roms , so z . B . für die Akademie
des hl . Thomas , für die vielen anderen , insbeson¬
dere auch für die durch den jetzigen hl . Vater teils
neu gegründeten , teils wieder hergestellten gelehrten
und wissenschaftlichen Akademien . Der großartige
Umbau der Apsis der lateranensischen Basilika zum
hl . Johannes kostete allein über 3 825OM M - , und
was die Ausgrabungen in den Katakomben , die Er¬
richtung und moderne Einrichtung der päpstlichen
Sternwarte rc . gekostet haben , kann nur der wenig¬
stens annähernd erraten , welcher in diese Arbeiten
näheren Einblick sich verschafft und davon Verständ¬
nis hat .

„ Es ist gut , " bemerkt Marchese Camposanto ,
„ wenn die Welt wieder einmal auf Grund authen¬
tischer Angaben erfährt , wie der hl . Vater sein klei¬
nes Reich verwaltet , damit die Gläubigen sich daran
erbauen und die Feinde der Kirche verstunnnen und
erröten . Denn ein Regent , dessen persönliche Be¬
dürfnisse täglich mit 3 — 4 Mark gedeckt werden , der
für sich selber alles abweist , um es edlen und guten
Zwecken zuzuführen , ist doch wahrhaftig ein Muster
ür die ganze Welt . Wo ist ein Fürst und wo ist

ein mohlgestellter Privatmann , der so wenig Be¬
dürfnisse und so wenig Ausgaben für seine eigene
Person hätte ? "

Glaube daher niemand , und vor allem kein Katho¬
lik glaube es , daß die Liebesgaben zum „ Peters¬
pfennig " unnötig , zwecklos oder gar schädlich für den
Nutzen und Wohlstand des eigenen Vaterlandes seien !
Der hl . Vater verwendet alles wieder nur zum Besten
der ganzen hl . Kirche , an deren Blühen und Gedei¬
hen ja die einzelnen Völker und Länder der ganzen
Welt den segensreichsten Anteil haben .

Möge darum kein Katholik durch die Kunde von
den fabelhaften Summen , welche nach Angabe der
Gegner zum Jubiläum des hl . Vaters eingetroffen
sein sollen , sich abhalten lassen , nach wie vor sein
Schärflein zu geben und dadurch seine Anhänglich¬
keit an den hl . Stuhl zu beweisen .

Für die Kommuuiorrkinder .

Liebster Jesu , komm' zu mir !
O wie sehn ' ich mich nach Dir !
Meiner Seele bester Freund ,
Wann werd ' ich mit dir vereint ?

Welch ein reges Leben hat sich in der Kinderwelt
entfaltet seit dem Tage , wo es hieß : „ Der Kommu¬
nionunterricht beginnt !" Welch großer Eifer beseelt
die Kinderherzen ! Freude strahlt aus jedem Auge ;
jubelnd schlagen alle Herzen der Kommunionkinoer .
Wie gern gehen sie zur Kirche , wie eifrig find sie im
Besuche der hl . Messe , wie innig ist ihre Andacht !
Den Erwachsenen kommt tiefe Rührung bei diesem
Anblick . Ost finden sie sich ein zum Kreuzwege ,
andächtig gehen sie von Station zu Station . —
Sinnend schaut das Kind hinauf zum hohen Gewölbe
der Kirche , betrachtet die hohen Pfeiler , den mäch¬
tigen Thurm — wie viel Zeit und Mühe hat dieser
Kirchenbau gekostet? Seine Gedanken lenken sich hin
auf den kostbaren Tempel Salomons , von welchem
es im Unterrichte gehört . Sieben Jahre lang hat
der König Salomon an seinem herrlichen Tempel zu
Jerusalem gebaut ; er baute ihn auf aus Marmor
und aus den Cedern des Libanon und aus dem
Golde von Ophir . Me innere Einrichtung des Tem¬
pels war überaus kostbar , nur von Gold und edlen
Metallen ; der äußere Anblick war ebenso überwäl¬
tigend . Ringsum war er mit dichten goldenen Plat¬
ten bedeckt , er schimmerte beim Sonnenglanze im
feurigsten Glanze und blendete die Augen , wie die
Sonne selbst . In der Ferne sah er sich an , gleich
einem schneebedeckten Hügel , denn wo er nicht über¬
goldet war » glänzte sein weißer Marmor . An dem



herrlichen Bauwerke hatten gebaut 30 000 Bauleute ,
10000 Lastträger , 80 000 Steinhauer , 3300 Auf¬
seher überwachten den Bau , wie uns die biblische
Geschichte berichtet .

Im Innern brannte unaufhörlich das strahlende
Licht des siebenarmigen Leuchters . Da war das
Allerheiligste mit der Bundeslade , welche AronS
Priesterstab , die Mannakörner und die Tafeln des
Gesetzes umschloß . Zwei Cherubim , je 10 Ellen
hoch , von feinstem Golde überzogen , befanden fick
über der Bundeslade . — Welch herrlicher Bau !
Würdig der Wohnung Gottes ! Und ach , mein
armes , kleines Herz soll bald ein ähnliches , ja noch
ein viel größeres Glück schauen : der göttliche Hei¬
land Jesus Christus , der Sohn Gottes selbst , will
zu mir kommen wahrhaft und wesentlich , mit Gott¬
heit und Menschheit , mit Leib und Seele , mit Fleisch
und Blut . O großes unfaßbares Glück ! O könnte
ich mein Herz würdig schmücken für meinen Heiland !
O liebe Himmelsmutter , o h . Joseph , o h . Schutz¬
engel und alle lieben Heiligen im Himmel , bittet für
mich ! — O glückliche Kinder ! fahret in diesem Eifer
und in dieser Liebe fort , wie gerne wird der gött¬
liche Heiland zu Euch kommen , wie reich wird er
Euch beglücken !

Abend ist es geworden , am Himmel funkeln die

Sterne ; es ist Zeit zum Schlafengehen , da blicken
viele Kinderaugen hinauf zum Sternenzelte und
sprechen betend :

Himmelsau — licht und blau ,
Wie viel zählst du Sternletn ?
Ohne Zahl ; — so viel mal
Sei gelobt das h . Sakrament !

Dem lieben JesuS im h . Sakrament gilt ihre letzte
Kniebeugung , ihr letzter Gedanke , Engelbilder um¬
schweben sie im Traume , sie träumen vom schönsten
Tage ihres Lebens .

Der „ vierte " Weise avs dem Morgenlande .

Nach dem Englischen von G . HermeS .

Eine finnige und rührende Legende , die an die
biblische Geschichte von den heiligen drei Königen
anknüpft , erzählt Henry van Dyke in Harpers Ma¬
gazine . Zur selben Zeit , so hebt er an , als die drei
Weisen im Morgenlande den Stem erblickt , der
ihnen den Weg zur Geburtsstätte des neugeborenen
Welterlösers wies , hatte auch ein anderer weiser
Mann den Stern im Osten gesehen und sich aufge¬
macht , um ihm zu folgen ; doch gelang eS ihm , im
Gegensatz zu seinen Mitbrüdern , nicht , den ersehn¬
te « König zu schauen .

Sein Name war Artaban . Er verkaufte alles ,

was er besaß , und kaufte drei Juwelen , einen Sa¬
phir , eine « Rubin und eine Perle , mit denen er
durch die Wüste ziehen wollte , um sie dem Könige
darzubringen . Wie er nun dahineilte , um die drei
andern zu treffen und gemeinsam mit ihnen die Pil¬
gerfahrt zu unternehmen , sah er am Wege einsam
und verlassen einen Juden liegen , der schwer am
Fieber erkrankt und dem Tode nahe zu sein schien .
Da er sich nicht entschließen konnte , den Aermsten

seinem Schicksal zu überlassen , stieg er vom Pferde
und verbrachte einige Stunden damit , ihn zu pfle¬
gen und dem Leben wiederzugeben . So geschah eS ,
daß die andern drei Weisen bereits aufgebrochen
waren , als Artaban an dem Orte der Zusammen¬

kunft anlangte . Er mußte nun zurück nach Baby
lon , seinen Saphir verkaufen und Kameele dafür
erstehen . Als er in Bethlehem ankam und dem neu¬

geborenen Könige den Rubin und die Perle darbrin¬
gen wollte , waren die Eltern mit dem Kinde nach

Aegypten geflohen . Am nächsten Tage begann das
Morden der unschuldigen Kinder . Artaban stand

auf der Schwelle eines Hauses , in dem eine junge
Mutter ihr Kind unter den Falten des Kleides ver¬

barg . Als die Mörder sich der Thüre näherten ,

sagte Artaban zu dem Anführer : „ Hier wirst Du
wohl niemand finden , außer mir . Ich gebe Dir gern
dieses Kleinod , wenn Du mich in Frieden lassen

willst . * Der Mann , den der Glanz deS Edelsteins
geblendet hatte , befahl seinen Leuten , weiterzugehen ,
da in diesem Hause kein Kind wäre . Da betete Ar¬
taban : „ O Gott , vergieb mir , daß ich , um das Le¬
ben eines KindeS zu retten , nun auch den zweiten
meiner Juwelen dahingegeben habe . " Artaban wan¬

delte nach Aegypten in der Hoffnung , dem Könige
wenigstens die Perle darbringen zu können , aber er
fand ihn nicht .

Durch das Lesen hebräischer Schriften war er zu
dem Schluß gekommen , daß der König auf irgend
eine Weise Kummer , Not und Gefangenschaft erdul¬
den müßte . Daher besuchte Artaban fleißig die Ge
fangenen . Dabei fand er zwar keinen , den er anbe -
teu , aber viele , denen er helfen konnte . Er speiste
hie Hungrigen , kleidete die Nackten , heilte die Ver¬

wundeten und tröstete die Gefangenen , ' und w ver¬
gingen dreiunddreißig Jahre mit der Geschwindigkeit
des Gedankens . Endlich kam er gebrochen und
müde und bereit zu sterben nach Jerusalem . Die
Hoffnung , den verheißenen König zu sehen , lebte
noch immer in ihm .

Es war am Tage nach Ostern und ein großes
Gedränge in den Straßen , die Menschenmenge
strömte durch das nördliche Thor einem Ort zu , der
Golgatha hieß . Artaban ging mit dem Strome und
hörte das Volk sagen , daß man heute den kreuzigen
wolle , der sich angemaßt hatte , cher König der Ju¬
den zu sein .

Diese Botschaft klang ihm dunkel und geheimnis¬
voll , denn wie war es möglich , daß der verheißene
und ersehnte König am Kreuze sterben sollte ? Aber
er sagte zu sich selbst : Die Wege Gottes sind wun¬
derbarer als der Mensch denkt , und es kann fein ,

daß ich meinen König in den Händen seiner Feinde
finden und mit meiner Perle vom Tode loskau¬
fen soll .

So folgte er der Menge langsamen und müden
Schrittes nach dem Thore von Damaskus . Als er
aber an dem Gefängnis deS HerodeS vorüberkam ,
begegnete ihm eine Wache Makedonischer Soldaten ,
die ein junges Mädchen in zerrissenen Kleidern und
mit aufgelöstem Haar mit sich schleppten und mit
rohen Stößen auf den Kerker zutrieben . Als der
alte Mann stillstand und das Mädchen mitleidig an¬
sah , streckte sie die Hände aus und erfaßte den Saum
seines langen Weißen Gewandes . „ Erbarme Dich
meiner , " rief sie , „ und befreie mich , wenn Du kannst ,
o mein Fürst , denn auch ich bin ein Kind D - ineS
Volkes . Mein Vater war ein Kaufmann in Baby¬
lon . Er ist tot . Seiner Schulden wegen haben
sie mich ergriffen und wollen mich als Sklavin ver¬
kaufen . Rette mich von einem Schicksal , daS schlim¬
mer ist , als der Tod . "

Artaban zitterte . Er zog die Perle aus dem Bu
sen und legte sie in die Hand des Mädchens .
„ Nimm dies als Lösegeld , meine Tochter , es ist der
letzte Rest meiner Schätze , die ich für den König be¬
stimmt hatte . "

Während er sprach , verdunkelte sich der Himmel ,
und die Erde zitterte und bebte und hob sich wie
eine von übermächtigem Schmerz bewegte Menschen¬
brust . Die Häuser schwankten hin und her . Staub¬

wolken erfüllten die Lust . Die Soldaten entflohen
voll Entsetzen . Der Weise und daS Mädchen , da¬
rr befreit hatte , kauerten hülfloS an einer Mauer .

Durch den letzten Stoß des Erdbebens löste sich ein
schwerer Ziegelstein von dem Dache , fiel herab und
verwundete den alten Mann an der Stirn . Bleich
und bewegungslos lag er da , und das Blut floß
aus der Wunde . Als sich das Mädchen über ihn

beugte , um zu sehen , ob er tot wäre , ertönte durch
die stille Luft deutlich eine feine Stimme , wie in
der Ferne erklingende Musik , deren Töne klar find ,
aber deren Worte man nicht versteht . Das Mädchen
wandte sich um , da sie glaubte , es hätte Jemand

aus de « Fenster über ihn gesprochen , aber sie sah
Niemande » .

Da begannen die Lippen deS alten Mannes sich

wie zur Antwort zu bewegen , und sie hörte ihn in
persischer Sprache sagen : „ O nicht doch , Herr !
Wann hätte ich Dich je hungrig gesehen und Dich
gespeist ? oder durstig und Dich getränkt ? Wann
wärst Du als ein Fremder gekommen , und ich hätte

Dich ausgenommen , oder nackt und ich hätte Dich
gekleidet ? Wann hätte ich Dich krank oder gefangen

gesehen und wäre zu Dir gekommen ? Dreiund
dreißig Jahre lang habe ich Dich gesucht , aber ich
habe nie Dein Angesicht gesehen , noch Dir auf Er¬
den gedient , mein König ."

Er schwieg , und die wunderbare , liebliche Stimme
erklang wieder , und wieder verstand das Mädchen

sie nicht . Aber die sterbende Seele Artabans hörte
die Worte : „ Wahrlich , ich sage Dir , was Du an
einem der Geringsten meiner Brüder gethan hast ,

das hast Du mir gethan . "

Tom Starr .

Eine echte Cooper ' sche Gestalt , umgeben von dem
wilden Zauber blutigster Romantik , den einst viel
genannten Cherokee - Jndiander Tom Starr , haben
nun die ewigen Jagdgründe ausgenommen . Ein
Alte von 94 Jahren war ihm beschiedeu, ein Alter
ohne Mühsahl und Schwäche . Ungebeugt trug er
noch in den letzten Lebenstagen das Haupt . Sein
kühnes trotziges Gesicht war von einem Urwalde
langen Weißen Haares umgeben und seine wild¬
blitzenden Augen , deren Feuer auch im Greisenalter
nicht erloschen war , kennzeichneten ihn als einen
Burschen , mit dem man lieber im Guten als im

Bösen zu thun gehabt haben möchte . Der Augen¬
blick , in welchem er , noch in zarten Jünglingsalter
stehend , seinen sterbenden Vater in den Armen hielt ,

den im Kampfe mit einer Sheriffstruppe die töd¬
liche Kugel ereilt hatte , bezeichnet den eigentlichen
Beginn seiner entsetzlichen und blutigen Laufbahn ,
denn an der L iche seines Vaters that der junge
Krieger das Gelübde , nicht eher zu ruhen . , bis er
den Tod seines Vaters gerächt und von den Mit¬
gliedern jener Sheriffstruppe kein Mann mehr am
Leben sei . Und mit unheimlicher Entschlossenheit
erfüllte Tom Starr sein Gelübde , denn zwei Jahre
nach dem Tode seines Vaters wandelte von denen ,
die ihn getötet hatten , keiner mehr unter den Leben¬

den . Bald war er der Anführer einer der ver¬
wegensten und gervaltthätigsten Räuberbanden , die
noch je im Jndianerteritorium ihr Unwesen getrieben .
Starr selbst soll einmal erzählt haben , daß er nicht
weniger als fünfzig Menschen mit eigener Hand getötet
habe . Nicht nur mit den weißen führte er Krieg ,
sondern auch mit den Jndianerstämmen , die feinem
Treiben Einhalt thun wollten ; von verschiedener
Seiten waren hohe Preise auf seinen Kopf gesetzt ,
das hinderte ihn nicht , sich zn verheiraten , und feine
Kinder , zwei Söhne und eine Tochter trieben es ,
als sie erwachsen waren , flkst noch schlimmer als der
Vater . Namentlich die Tochter , Bella Starr war

ein Frauenzimmer , das den leibhaftigen Teufel im
Leibe hatte . Sie schoß wenigstens ein halbes Dutzend
ungetreuer Liebhaber zusammen , war eine gutar¬
tige Reiterin , handhabte die Büchse und den Lasso
mit seltener Fertigkeit und galt als kühnster und ver¬
schlagenster Pferdedieb auf tausend Mellen in der

Runde . Sie und ihre Brüder fanden einen gewalt¬
samen Tod . Nun begann der alte Tom Starr seiner¬

seits des ruhelosen Lebens überdrüssig zu werden und
entsandte an den Cherokeerat , der sich zu Thalequah
in Sitzung befand , einen Parlamentär , durch wel¬

chen er in aller Form Friedensverhandlungen an¬
knüpfte . Der Rat verzieh Starr alle seine Sünden

unter der Bedingung , daß er sich zur Ruhe

setze und in Zukunft das Le . m eines friedlichen , ge -
setzliebenden Staatsbürgers führe . Beide Häuser
des CherokeerateS passierte die bezügliche Bill , die

dann Tom Starr zugeschickt und auch von diesem
unterschrieben wurde . Das ist vermutlich der einzig «
Fall , in welchem eine ganze Nation mit einem ein¬
zigen Manne Friedensunterhandlungen pflog . Tom
Starr hielt Wort . Er baute eine geräumige Block¬
hütte und benutzte seine nie fehlende Büchse , die so
viel Unheil angerichtet hatte , nur noch zur Jagd .

Als friedlicher Farmer beschloß er seine Tage .

Airchenkalerrder .
Sonntag , 26 . März . Palmsonntag . LudgernS . Evan¬

gelium vom Einzug Jesu in Jerusalem . Matthäus
21 , 1 — S . Epistel Philtpper 2, 5 11 .

In St . Maximilian beginnt die Palmenweihe um 9
Uhr mit darauf folgendem Hochamtc , nachmittag -
4 Uhr Betstunde . In St . Lambertus nachmittags
4 Uhr Predigt , nach derselben Römerfahrt Lurch die
Stadt .

Montag , 27 . März . RupertuS .
Dienstag , 28 . März . Guntram .
Mittwoch , 2S . März . Eustachius .
In St . Maximilian nachmittags 4 Uhr Betstunde .

In St . Lambertus nachmittags S Uhr Betstunde .
Donnerstag , 30. März . Gründonnerstag . Johannes

Cltmacus . In St . Andreas 9 Uhr morgens Hochamt .
In St . Maximilian morgens von 6 Uhr ab Gelegen¬

heit die hl . Osterkommumon zu empfangen , um 9
Uhr beginnt das feierliche Hochamt , nachmittag ? 4
Uhr Belstnnde , 7 Uhr Abendandacht . In Tr . Lam¬
bertus morgens 9 Uhr feierliches Hochamt , 12 Uhr
Betstunde der Kinder .

Freitag , 31 . März . Karfreitag . Gurdo .
In St . Maximilian . ist morgens 6 Uhr Betstunde , um

9 Uhr die Trauerceremonien , nachmittags 3 Uhr
Passionspredigt , danach die Prozession zur Lamber «
tuskirche , abends 7 Uhr Andacht . In St . Lamber -
tus morgens von 6 Uhr an stille Betstunde , abendS
7 Uhr feierliche Betstunde , 8 Uhr Predigt und
Schluß - Andacht .

Samstag , 1 . April . Hugo .
In St . Maximilian beginnt die Feier morgens 7 ' / .

Uhr , gegen 9 Uhr das Hochamt , nachmittags 4 Uhr
Auferstehungsfeier . In St LambertuS morgens 7
Uhr Taufsegnung und nach derselben Hochamt , nach¬
mittags 4 Uhr AuferstchungSfeier .

Sonntag , 2 . April . Hl . Osterfest . Franz von Paula .
Monatliche hl . Kommunion der Kinder in St . AndreaS ,
St . Maximilian , St . Rochus , in der Martenpfarr¬
kirche für die Kinder der Kreuzschule .
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